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UÜber diese ANler miıtgeteute und eiwas vereinfachte Be-
rufungsdurchführung schweıgen, sOweıt der Schreiber dıeser
Zeılen sıeht, die. Kanoniısten; ruüuhm hlıche Ausnahme macht
hlierınm der EINZISE (‚urınaldı S IS Professor des Kırchenrechtes
111 Sarajevo, SECINENIN kroatisch geschrıehbenen Handbuch des
kirchlichen Eheprozesses (Split, 1930, 135)

Marburg A Drau: Prof Dr Vinko Mocnik.

(Bınation An In Wochentage 1n Zweck der Konsekra-
tiıon Vo Partikeln.) In sgrößeren ndustrıieort miıt schar-
ien weltanschaulichen Gegensätzen WIT ZUu österlıchen eıt
NC achttägıige Volksmissıon abgehalten. Dank der uten Vor:
hereiıtung der Mıssıon durch den Pfarrklerus sınd schon -

sten Jage dıe Predigten gut besucht und 11a Trhofft sıch be-
sten Erfolg Am drıtten Yag der Miıssıon ist Kinderkommunilion
angesetzt Um Uhr begınnt der Priester Fabius der mıt Kın-
dern 1C. gefüllten Kırche diıe Kommun1ıonmesse In gehobener
Stimmung hält er nach SC1IHNECLT Kommunlion 1Ne Ansprache diıe
Schulkınder. Seine Hegeisterung aber ist m1t CE1INEeENMN Schlage VeTl-

nichtet, als nqch der Ansprache das Ziborium dem "Taher-
nakel entnıimmt . und bemerkt, daß viel ZuUu WEeENIS Hosti:en VO

handen sınd Bel der OT: un viele ınge, w1€e S1e

Volksmission mıt sıch bringt, hatte Han versessen, Partikeln
ZU Kinderkommunion f konsekrieren. Fabius stellt das Pa
borium zurück, beendet dıe esse und herıichtet der akrTı-
stel den anwesenden Priestern VOILl em peinlichen bersehen.
Der KFall wıird chnell besprochen und InNnan kommt darın über-
C1IMN, daß Fablus noch einmal zelehrıeren und ZWal, 10 eit
SCWINNECNH, OE des 1Z1U MS duplex das Me  ormular
‚In Missis quotidianıs defunctorum “ nehmen soll Gleichzeitig
soJl 111 Priıester die Kanzel besteigen un die Anwesenden ber
das Geschehene qutfklären Sofort aher nach derandlun: sol-
len dann Priıester mıt der Ausspendung der OmMMmMUN1ıON
hbegınnen, während Fabius dıe Messe fortsetzt Fabıius füugt S  ich
/AWA dem Drangen SC1IHNET Mitbrüder, wıll sıch aber uber dıe
Bination nıcht beruhigen qssen

Bel Läsung dieses Falles sınd WEel Fragen ehandeln
Ist angesıchts der diesem Falle geschilderten Lage

erlaubt, al Wochentage ach Bruch des JeJuUNıIUMm naturale
R bınıeren?

Wie hätte Fabıus Al besten gehandelt?
Ad  —

Cod JUr., Call. (can. - 817) sagt Nefas est, urgente et1am X-

TemaAäa necessitate, alteram mater1ıam S1Ne€ qaltera qut etiam utram-
9 extra in1SS4ae celebrationem, CONSeCTATE Es ist daher 111e

erlauht qaußerhalb der Messe Z konsekrieren, nıcht einmal
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dann eINELIN Sterbenden den Empfang des Viatıkums ZUu e

möglichen. Insoferne W 9 dıe Entscheidung “abıus soll noch-
einmal zelebrieren, sıcher richtis.

War aber die Zelehration C1LHNeEeTr zweıten' Messe Urc Fa-
biıus erlauht“‘ Fabius ist nıcht mehr nuchtern und och
dazu ist eiInNn Wochentag Unter welchen Umständen eiINe 1na-
LLoN nach TUC des JEeEJUNIUHM naturale al Sonn- und Feıertagen
erlauht ıst, ist dieser Zeıtschrift, ahrgang, 586 IT he-
hande worden. LAßt sıch. aber 111e derartıge Eirlaubnıiıs auch
Liur Wochentage denken? Für allgemeın erlaubt gılt die 1nNna-
110n quch an Wochentagen sıch darum aıande eINEIN
Sterbenden das Vıatiıkum Z U spenden So schreıht Noldın-
Schmitt 535 coniiciendum est viatıcum MOTr1LtIuUro deferendum
bınare potest et Sacerdos JUL adhuc est 1JEeE1U1LLUS QJUl
pOost CONSecratıiııonem et qante sumptam purıficationem moneaftur:
11111110 probabiliter id potest etham sacerdos, (JUI 110  —; s1t 1e1UNUS”
(De sacramentis*“ I1. 208)

Sollte das wıirklıiıch der CINZISE denkbare Grund e1InNn der
1Ne Binatıon W ochentagen, selbst nach Bruch der Nuchtern-
heıt, erlaubht macht? 7

Die Aufzählung der Entschuldigungsgründe: ist den L,ehr-
büchern der Moral selten axalıv. Häufiger ist taxaltıve
Aufzä  ung VO Gründen Rechtshuüuchern Z finden Die Moral-
theologie muß aber weıt mehr als 6111 Rechtskodex die VOor-
kommnI1sse des Lebens den Bereich iıhrer Beurteijlung zıiıehen
eın Lehrbuch der Moraltheologie kann alle Varıaltio-
NE dıe möglich sSınd berucksıichtigen Es hleibt oft nıchts -
deres ubrıg, als den UE ß ach allen Seıten hın Zu prüfen
und die rıchtigen Moralprinzipien Anwendung brıingen Da

sıch 1111 vorliegenden all un dıe Erlaubtheit und nıcht
un die Gültigkeit der Konsekration handelt darf 1a sıch al
dıe Meinung halten, die vere et solıde et certe probabiılıs 1st un
das 111 diesem Falle umsomehr, da durch diıe Bınatıon schweres
Ärgernis verhutet wITd.:

Fın geschıchtlıcher KRuckhlick quf dıe kırchliıche Praxis 112
d1esem Punkte belehrt E daß ruüuher auch Wochentagen
mıtunter propter utiılıtatem spirıtualem binıert wurde, nament-
lich Wallfahrtsorten heı Ankunft VO  en Wallfahrerprozess1io-
HCNH, dann be1ı NKUunNn des Landesherrn des Bıschofs oder des
päpstlichen Legaten Gegenwärtig wırd das manchmal für M1S-
S1ONSOTTe gestattet und gelegentlich he1 Abhaltung eucharistı-
scher Kongresse erlauht (Vgl Prümmnmer Manuale Theol Mor
1IT®, pa  S 209, Anm. 449; Man{ 157.)
sıcht also, etiwas Unerhörtes ist H1416 Bination an Wochentagen
aguch gegenwärtig nıcht

Auf zweitachem We  e äßt ıch ”WEeEISEeN, daß Fahıus
iaubterweise dıe zweiıte Messe zelehrıeren darft
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Aus der Verpflichtung, schweres Ärgernis Z verhüten.
Durch nwendung Vo i.plkle.

Werden dıe Kınder ohne Kommunılıon ach Hause geschickt;
WwWITrd sich TOLZ aller Aufklärung schweres Ärgernis nıcht

verhüten lassen. Infolge der scharfen weltanschaulichen egen-
satze ist die Gefahr des Ärgernisses größer. Den Gegnern
der Kırche ist C111 olcher Vortfall 111 1HeEeTr erwunscht und S1e Ve
AULILL NIEC, derartige 1ın ihrem Vorteıil 4uszuschroten.
Eın eıl der Schulkınder wird dann überhaupt ohne Oster-
kommunıon bleıben und der Anlaß dazu ıst 1n menschlicher-
155e hegreifliches, qauch bedauernswertes Versehen 1ele
„ ltern werden ihre Kınder C111 zweıtesmal nıcht mehr DE Kom-

schıcken ast 111 jedem Industrieorte kommt VOGE;
daß kKınder sıch dıe Erlaubnis 288881 Sakramentenempfang unter
1ränen VON den Eltern erflehen IL1LUSSEeN Die Lage diıeser Kın-
(er wırd I11UT: erschwert. Diese Frwägungen qlleın reichen hın,
U  Z die Binatıon erlaubt ZUuU machen.

In diesem Falle qaber annn iInNnan auch, da kein 1DSO facto
rıtierendes und eın Naturgesetz 1111 Wege steht KFpikie An-
wendung bringen Die Kpikıe 1st 111e „ınterpretatio restricthı va
eg1s qua iudıcatur legem ad partıcularem alıquem CAasSsunl ob
spec1ales CITUumMsSstTaNtıas 1810781 extendere Noldin De T1N-
cCip11s”? 160) oder „benıgna et ACYyUa interpretatio 1DS1US
\EgIS,; sed mentıs JegatorIıs, q UL praesumıtur alıquo asu par-
tiıcuları extraordinarıo suspendere egem latam, CU1US trıcta
ohservatione alıquı vel sequereliur
Prümmer, anuale Theologıae oTralıs Iä pPas 154) on das
Gesetzbuch Justinians sagt (D 17) ‚„„SdCcıre eges NO hoc
est verba Caruln tenere, sed V1IImM potestatem Achtet quf
die Tatlılo eg1s der Ganones 506, E und 59I8, K 1st dıe An-
nahme berechtigt, daß der Gesetzgeber die Vorschriften der
beiden Canones für den vorhegenden Fall sıcher nıcht An-
wendung brıngen wollte, denn ihre Befolgung WAaTre ıtfi-
Cilis, ONeTOSA, PEINICLILOSA Zu ONeTOS für en Priıester nd ZUu

ONeTOs für die Schulkinder Fs ıst Volksmissıon. Wieviel an
für diıe Pfarrseelsorge elıngen der A1L1ıSsSıOon ah! In Öster-
reich ist 111 Halbtag für Beichte und Kommunlon der Schüler
schulfrei LEın zweıter SCHULITE1eT Halbtag wırd VO der Schul-
hbehörde wesen dieses peinlichen Versehens nıcht leicht Zz.u

erTreichen Kann INa aber von den Kındern NnUunNn verlangen,
daß S1€e das pfer qauf sich nehmen und VOL Begınn der Unter-
riıchtszeit ur Kommunıon siıch einfinden? kın Teıl WIT: der
l/orderung nachkommen, aber weıt nıcht qalle Namentlich be1ı
Kindern die C111e1N weıteren Schulweg zurückzulegen aben,
wurde a quf schwer überwindende. Hindernisse stoßen.
Auch VO. der Weisung, die Kinder sollen an chsten Sonntag
hre Osterpflicht erfüllen, iıst nicht qllzuvı.el Zu erho{ifen.
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Wer dıe Schwierigkeiten kennt, miıt denen Seelsorge und
Schule modernen Industrieorten kämpfen haben, er wırd
gestehen 11USSsSenN Faßt an qalle Umstände, die diesem Kasus
zusammentreffen 111585 Auge, ist dıe Bınation Wochentage
auch ach Bruch des 1e1U1 10111 naturale als erlaubht anzusehen.
Die Probabilität dieser. Ansıcht annn quch C111 KRıgorıst nıcht
bezweıfeln

Fabius kann sich aher beruhigen.
Ad  ND

An em orgehen des Fahblus und den Vorschlägen SC1-
Ner Mıtbruder 1st! manches auSzusetzen, WEelin iIiNnan quch qlle Be-
teılıgten VO subjektiver 358Iireisprechen wırd, da nıcht
ange eıit ZU Überlegen un rasches Handeln noötıg Wa Zu-
nächst W ar C414} aArser Mißgriff und Verstoß die Ru-
hrıken, Ur zweıten Messe das Formular 1115515 quotidianıs
defuncetorum. nehmen. Das wWar uüberdies och unpraktisch,
da sıiıcherlich das Wechseln der Paramente mehr eıt erforderte
qals durch das kurzere Meßfifoarmular SewONNeEN wurde Auch ZU
Felerlichkeit passen dıe schwarzen Paramente nıcht

Ferners 1st nıcht recht einzusehen, Waru dıe Partıkeln 111
der zweıten Messe schon gleich nach der W andlung OIl Altar
SCHOMMEN un ausgeteılt wurden. War 1898838 einmal die erzo-

egeben, kam qauf die WwWeNıSeEN inuten b1ıs Ur
kKkommunion des Priesters auch nıcht mehr Die Kommunıo0n
1st Opfermahl und dieses hbegınnt erst mıt dem Kommunion-
empfang des OÖpferpriesters. Nur eın wirklich dringender Grund
Xannn 110e solche Störung der Liturgie rechtfertigen, un Ee1M
solcher Grund ist U: WYalle nicht ersichtlich.

Daus richtige orgehen Wa

Als -Fabius das Fehlen der Partıkeln entdeckte, hätte dıe
Kinder und das anwesende Volk mıiıt kurzen Worten vom Altare
aufklären, diıe ahlutıo digıtorum Bewahrung des 1eE1U1N1U111
naturale nıcht mehr 11112 Kelche nehmen, sondern WIC sonst beı
Bınation 111 Ablutionsgefäß vollzıiehen, hilerauf die Messe zZzu
Ün führen und unmiıttelbar dıe Binationsmesse, der ach
den obıgen Ausführungen berechtigt WAarT, anschließen ollen
selbstverständlich wıeder nach dem Tagesformular und servatıs
rubrıicıs, ohneVerkürzung oder Verstümmelung der Liturgie.
ährend derBınationsmesse konnte e1in anderer . der 73
den Priıester miıt den Kındern Kommuniongebete verrichten oder
geeignete Lieder SINSEN lassen. DieL Feier dauerte dann
eben 1Ne€e kleine tunde Jänger, W as gew1 keine ‚große
‚„„Affäre  6C bedeutete.

1Nnz Dr August oOderer.


